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kan» in einem solchen Fall der oberste Gerichtshof
der Parthey den Regreß auf den gebrauchten Ad.
vokat nach Beschaffenheit der Umstände eröffnen.

î. Wenn ei» Cassalionsbegehren augenscheinlich much,

willige Trölsticht oder strafbare Absichten verrathet,
so soll nebst der im vorigen §. angezeigten Straffe,
noch jcne weitere im §. des 4ten Titels der

Organisation enthaltn? Straffe Platz finden.

Von der im 7. Z. dieses gegenwärtigen Gesetzes

geforderten Hinterlage find diejenigen, welche das

Recht der Armen genießen und jcne Fälle, in wel-

chen im Namen des Staates recurrirt wird, aus.

genommen.
10. Das Gesetz vom rz. May rgoo, welches eine

Erläuterung deS obigen 56. Z. enthält, ist mit
Ausnahme des 4. §, gänzlich aufgehoben.

I,. Alle über ein cantonsgerichllichcs Urtheil, auch vor
Bekanntmachung dieses Gesetzes, anhängig gemachte
erste Cassalionsbegehren sollen nach diesem gegen,
wärtigcn Gesetz behandelt werden: so wie auf der
andern Seite in Rückficht der über ein Supvlean-
tengericdtliches Unheil nachgesuchten oder nachzu-
suchenden Cassalionsbegehren nach dem Gesetz vom
20. Hvrnung »8oo fich zu verhalten ist.

Gegenwärtiges Gesetz soll gedruckt und an ge.
wohnte» Orten angeschlagen werden.

Die Minderheit der Commißion, indem fie die Ab-
schassung der Schicdrichterlribuiiale annimt, trägt an,
daß die Slreitigftftcn, über welche ein Cassationsur-
theil ergangen sey, dem endlichen Entscheid der Sup.
»leanten des Cantonsgerichls, dessn Urtheil caßirl
Worten ist, unterworffen werden.

Die Pctitionencommißion berichtet über folgende
Eegenstä cke:

i. Die Brandbeschädigten von Chateau d'Ocr bit.
ten um Nachlaß ihrer zu entrichtende» Handelsabgaben.
W>rd an die Vollziehung gewiesen.

B. Psenniger, Müller in Vüren, Canton
tuzern, stellt vor, daß er im I. >7?« von der ehma-
ligen Luzerner Regierung eine Mühle erkaufte, auf die
fie einen Bodenzins von 26 Mült Kernen legte, tage-
gen aber derselben ein Zwangsrecht auf einen gewissen

Bezirk ertheilte. Ungeachtet nun das Zwangsrecht sei.

nec Mühle durch die Constitution und die Ges.tze ab.
geschaft, und ihm dafür jede Entschädigung abgcspro.
He» worden sey, so iedennoch werde ihm von der Ver-
lvaliungsdammcr zu Luzrrn der ganz» BodenzinS ad-

gefodert. Da ihm offenbar Entschädniß für sei» Hm
von dem Staat verkauftes Zwangsrccht gebühre, so

bittet er, daß der gesezgebende Rath in Anerkennung
des Grundsätze», daß ihm als b-nachtheiligten Käuffer,
ein Recht auf Schadloshaltung zustehe, die AuSmitt-
lung derselben der vollziehenden Gewalt übertragen, und
er indessen von aller Pflicht der Bezahlung der vorge»
meldten Bodenzinse enthoben werden möchte.

An die F'nanzcommißion gewiesen.

;. B- Peter Adam von Oberdorf, stellt vor, er
habe noch unter dem Grscz vom 19. Okt. und dem

Direktorial. Beschluß vom ;. Dec. 1798, und in Be-
folgnng desselben Vorschriften, von der Verwaltunzs,
kammer des Cantons Solothurn die Bewilligung eine

Mühle zu errichten, erhalten, und demzufolg wirklich
mit dem Bau deeselbcn und allen übrige» Anstalten
angefangen, und sey darin» auch ziemlich fortgerükt.

Nach Erscheinung des Besitzes vom 9. Okt. >8°o,
sey von einigen Mühlbefitzern, die allberetts vorhin Ein-
Wendungen gemacht hätten, eine Revision anbegehrt
und ein zweyter Augenschein veranstaltet worden, der
aber ebenfalls zu Gunsten des Petcnten ausgefallen sey.

Nichtsdestoweniger, und ungeachtet sein Begehren
eine Mühle zu bauen, von sein rund mehreren benach.
harten Gemeinden untcrstüzt sey, habe der Vollz. Rath
den 15. Ienner i8c>r, durch einen Beschluß, die Con-
ceßion der Verwaltungskammer von Soiolhurn zurück-

genommen, und den Percntcn in seinem Begehren ab-

gewiesen.

Der Pctent Adam, dessen Bittschrift von -e Bevlm
gen begleitet ist verlangt Aushebung dieses Beschlusses

des Vollz. Raths. —> An die Polizey- Com. gewiesen.

4. Das Znsurrektionsfieber hatte, wie bekannt, im'
Frühjahr 1799 auch mehrere Gegenden im Canton
Oberland ergrissn; die einen mußten mit bewasneter

Hand zur Ruhe gebracht werden, die andern hingegen
sahen auf die Vorstellungen einiger Vernünftigen unter
ihnen, die Thorheit eines solchen Wagstücks sogleich ciw
und kehrte» den ncmliche» Tag, wo ste sich bewasnet
versammelt hatte», wieder, ohne einigen Unfug jw
verüben nach Haus. (Die Forts, folgt.)
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s. An den Bürger Pfyffer, H e r a u s g e-

bcrdcsFreyheitsfreun des. 4. Bern.
10. Horn. I 8- S. 4. (Unterschriften: Aid.
Rud. v. Steiger. F. S: à rler. gew. Räch.
Hausammann. N. Jenncr. Im Namen meh.

rcrcr Mitglieder ter alten Regierung von Bern.

z. /tu Licv)'sn Leinharä, ämbaäääeur äs lâ Kepubligus
kranc-aite auprès äs la Uêxukligue Lslvstigus. 4.
Leine, ic>. Levr. 1801. 8.4. (îìignê v^kciss,
Linà avoir sommunigus à tez amis ns voulant ^olur
Isa eomprowsUlS.)

4. Lied eines Patrioten söhnchens an
se i n V alc r l a u d. Von Schweitzer in
E m b r a 6). E i n Späßche ». 8. Zürich,
b. W a se r 18-r. S. 8.

N. i. ist ein Appell der drey unterzeichneten Re-

iigionslchre? an ihre Gemeinde, gegen eine Recension

ihrer Predigten, die sich in Psyssers Freyheircfreund
desindec: eine u nnöth i g e N 0 th w c hr, wie die

Vf. S. n) sagen. Die Gemeinde wird bey dieser

Gelegenheit im Allgemeinen gewarnt, gegen die Plane
neuer Reformatoren, die die Religion, in wiefern sie

eine öffiNtliche, von unsern frommen Vätern ausge.

steuerte Volksanstalt ist, untergraben, und, w i e Hun-
ger und Durst, zum blossen Privalbedürfniß um.
schassen wollen (Die Stelle kann unter anderm zum

Beweis dienen, daß man sehr mit Unrecht Hrn. It h

als Versasser dieses Sendschreibens nennt: Dieser An.
theopologe würde nicht sagen : Hunger und Durst seyen

P r i v a t bcdürfnisse. ; die Gemeinde wird auch

unterrichtet S. «<>): »daß die gelehrte Welt das

Verdienst der Unterzeichneten um Wissenschaft, um

Erziehung, Sittlichkeit und gereinigtes Christenthum

entschieden habe; daß sie, eben so unbcsoldet, wie in

ihrem Beruffe, im ErzichungSralhe und Erzichnngs.
fache würken, und bis aus diesen Tag den gänzlichen

Verfall dieser so unentbehrlichen Anstalten, verhindert

haben; daß, bey dem Unvermögen des StaateS/ der

unüberlreibbaren Noth unsers Vaterlands < wie er sollte

zu helfen, sie über der ganzen Oberfläche unserer Schweiz
eine hülsreiche Anstalt angelegt, und durch ihre Verweu.

duug bereits Summen von vielen, vielen Tausenden

hccdchgeschast haben. "
N. - ist ein Manifest dreyer Herren von Bern, die

sich Beauftragte von Mitgliedern der ehemaligen Per.

ncr - Regierung nennen, gegen den B. Psoffcr, als

Herausgeber des Frcyheitsfteuntcs. Wenn es möglich ^

wäre, daß man den edlen Stolz und das erhabene

Selbstgefühl, durch welche unter allen chmaligen Schwei.
zcr-Rcgicnmgen, vorzugsweise jene von Bern, glänzn,
bereits vergessen hätte, so würde diese würdevolle Schrift
ganz vorzüglich geeignet seyn, jene theure Erinnerun.

ge» zurückzuruffc» und neu zu beleben.... Die ersah,

rungsreiche Weisheit der alten Regierung, hat in der

Wahl ihrer Sprecher gezeigt, wie große Dinge »das
sündige Volk" von ihr hoffen darf, wann sie einst

geruhen wird, dasselbe wieder zu regieren.

N. ;. Herr General Weiß, in Verlegenheit, wie

er sich gegen seine Regierung und gegen ihren Zustij.

minister besonders, benehmen soll in Betreff seines

Berichtes über den Brief an den ersten Consul. Vergl.

S. io-8. 1-67 wendet sich a» den fr«nti>
schen Minister, und verlangt Rath von ihm. —
(Recensent wundert sich, warum der Herr General

bießmal nicht auch hinzusezte: » eS ist dieß ein Schrill
nicht gemeiner Art ; wir halten ihn aber für desto red-

licher und schweizerischer.")

Bey dieser Gelegenheit wird der Minister Reinhard

unterrichtet, daß der Herr General Weiß ein Gelehn

ter und Mitglied vcrsch ebener Acadcmien sind und dast

die Buchhändler neuerlichst Anzeige erhalten haben,

daß von des Hrn. Generals »politischen und moralisches

Grundsätzen" in Hannover eine neue Uebersttzungvrr.

anstaltet werde.... Daß der Herr General endlich üb«

seinen Brief an den ersten Consul, von verschiede«»

Seiten die graziöseste» Zuschriften erhalte» haben.

N. 4. Veranlaßt durch unsere Recension (S-
eines Liedes, derSchweizerknabe betitelt,alS drh

sen Verfasser sich nun der Herr Pfarrer Sch weilz"
von Embrach angicbt, soll dieß ein Gegenstück zu jenem

Liede seyn, und es ist in der That ein sehr passendes....

Der Schweizerknabc hat sich zwar hier zum Patriote»«

Söhnchen umgetauft', aber er ist und bleibt ein u»g<«

zogener Junge, em Gassenbube, der für sein Henne»

die Ruche verdient, gleichviel ob er nun Aristokrat oder

Patriot schreye — denn daß er heute das eine, u»d

morgen das andere thue, daS läßt sich von einem stl»

chcn Bürschgen erwarten.

D r u ê f e h l e r.
In St. 256, S. lc>7Z., Sp. Zeile 21 statt!

Die Bürger Vicjni, iies: Die Bürger (Viciiu)«
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